
Gironde: Zwei Menschen ertrinken innerhalb nur weniger Stunden
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Am Sonntag starben zwei Menschen im Südwesten Frankreichs. Am Morgen
ertrank ein 54-jähriger Mann in Soulac-sur-Mer im Departement Gironde. Am
Abend wurde in Lacanau eine Mutter von der Strömung mitgerissen, als sie
versuchte, ihren beiden Kinder zu Hilfe zu kommen.

Sie sind es gewohnt, den Ozean zu zähmen und kennen seine Gefahren genau. Am Sonntag,
dem 13. August, ist es fast 21 Uhr, als zwei Surfer einer Mutter zu Hilfe eilen. Die Station der
Rettungsschwimmer ist bereits seit zwei Stunden geschlossen. „Wir sahen den Familienvater,
der wie verrückt versuchte, seine Frau zu finden, die in den Wellen herumirrte. Wir sind
instinktiv direkt ins Wasser gesprungen“, erzählt einer der beiden Surfer auf dem Sender
France 2.

„Wir hätten auch sterben können“
Nachdem sie versucht hatte, ihre beiden Kinder zu retten, geriet die 50-Jährige in eine
gefährliche Strömung, was sie das Leben kostete. „Zum Glück kam uns ein Bademeister zu
Hilfe (…) Wir hätten auch sterben können“, sagen die beiden Surfer.

Am Wochenende hatte die Präfektur der Region Nouvelle-Aquitaine die Atlantikküste wegen
der Gefahr von gefährlichen Strömungen in höchste Alarmbereitschaft versetzt. Sie rief zu
extremer Wachsamkeit auf.

Am Morgen des Sonntags konnte ein 54-jähriger Mann nicht mehr gerettet werden nachdem
er zum Baden ins Meer gegangen war, obwohl der Strand nicht bewacht war. Auch er wurde
Opfer einer gefährlichen Strömung, gegen die er machtlos war.


